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um, so ist sie nicht allzu schwer zu finden. Der gefangene, an einem Seil
gehaltene Krieger auf dem letzten Bild unten beweist, daß irgendeine Größe
subtrahiert werden muß. Nun finden wir aber unmittelbar vor der Nase und

der Hand des Gefangenen, auf der Fläche des Bildes (Abb. 4) die Ziffer 9
(welche hier zum Namen Quetzalcoatls gehört). Ziehen wir diese neun von

der Zahl der Jahre ab, so ergibt sich wieder die bekannte
Venuszahl 80 Jahre weniger 4 Tage.

Diese Seite enthält noch ein weiteres Rätsel, denn
das zweite Tagesdatum in b hat noch keine Verwendung
gefunden. Die Lösung wird erleichtert, wenn ein späteres
Resultat vorausgesetzt werden kann. Es wird sich nämlich
zeigen, daß alle astronomischen Reihen, die sich auf den
Mond beziehen, von Bildern aus der Mondmythologie be
gleitet sind. Nun stellt gleich das Anfangsbild unserer
Reihe einen typischen Tempel des zunehmenden Mondes
dar; aber auch noch andere ganz deutliche Mondsymbole
sind über die Figurenreihe verteilt. Auf diese Anzeichen
hin versuchen wir aus dem zweiten Tagesdatum in b ein
ziehen. Die Differenz gegen das Anfangsdatum beträgt

89 Jahre weniger 208 Tage = 32 277 Tage. Es umfassen aber 1093 synodische
Mondumläufe 32 276'9 Tage.

Wir kommen jetzt zu einer neuen Abteilung der astronomischen Reihen
des Kodex Nuttall. Sie beschäftigt sich nicht mehr mit der für Kalenderzwecke
abgerundeten mittleren Umlaufszeit des Planeten Venus, sondern mit der
wirklichen mittleren Dauer von 50 synodischen Venusperioden. Das hier von
den mexikanischen Astronomen aus ihren Beobachtungen abgeleitete Resultat
stellt die Glanzleistung der zentralamerikanischen Gelehrten dar, dessen
Genauigkeit von keinem anderen Volke der Erde vor Erfindung der Fernrohre
erreicht wurde.

Reihe A.

Die erste aller Reihen, auf Seite 1 bis 3, ist wohl die schwierigste und
 komplizierteste des ganzen Kodex. Am Anfang sehen wir prächtige Bilder aus
der Mythologie des Planeten Venus, die der Dichter-Autor wahrscheinlich
selbst komponiert hat. Sie stellen eine Art selbständiger Einleitung vor, worin
der erfahrene Astronom mitteilt, daß alle auf die Venus bezüglichen Zahlen
reihen vom Tage der wahren (unteren) Konjunktion mit der Sonne ausgehen,
also von dem Tage, da der Planet als Morgenstern die Sonne zu überholen
beginnt. Dieser Zeitpunkt ist aus unmittelbarer Beobachtung nicht festzustellen,
denn der Planet bleibt beim Übergang von seiner Erscheinung als Abendstern
zu der als Morgenstern für das unbewaffnete Auge auf 6 bis 14 Tage unsichtbar.
Diese starke Schwankung um 8 Tage würde eine exakte Verfolgung der Be
wegungsverhältnisse in empfindlichster Weise stören. Doch die alten Mexikaner
wußten sich in dieser Lage zu helfen. Sie beobachteten sowohl den letzten
Untergang des Abendsternes als auch den ersten Aufgang des Morgensternes
und nahmen aus beiden den Mittelwert. Dieser liegt dem Zeitpunkt der wahren
Konjunktion genügend nahe. Um nun diese Methode deutlich zum Ausdruck

neues Resultat zu


